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480 fiubhng 3M)ter:

füfen 3apfenbitnen uni) anberég ftifcfjeS unb
trodeneg Obft in Raufen lagen/ unten ber

Sd)toeineftall mit [einen 3nfaffen refognogsiett,
unb toetdj ein Uefttag, toenn bag H'ier gefdjladjtet
tourbe! Qtoar burfte Ici) bei blefer ©xefution nlcf)t

sugegen fein unb horte ble durchdringenden Seuf-
3er nur bon ferne; aber bann faß ici) bag fdjöne
ff'lelfd) gar appetitlich sertegen, dag SBetlfleifdj
lochen, unb bag Keine, einfenftrige Sßohnftübdjen
toar für ben SJteßgermeifter sum SBurftmadhen
hergerichtet, ©in ©erud) bon füßem ffteifd), fräf-
tigern Pfeffer unb Majoran burchtoürgte bie

fiuft, unb toelcße Sßonne, 3U feljen, tote bie hei-
len, langen fiebertoürftlein famt ben teilg fd)lan-
fen, teilg unterfeßten ober gar böllig forpulen-
ten 331ut- unb SJtagentoürften in bem 33robetn
beg großen Keffelg auf- unb untertauchten unb

enbticf) fterauögefifcht unb probiert tourben.

SBie lebenbig tourbe eg bann im fiäbdfen! Die
Klingel bimmelte ohne Slufßören, benn „SJtül-
lerg hatten ein Sdjtoein gefcßtadjtet", unb fo
famen bie Kinder in Sd)aren mit ïôpfchen unb

Krügen, unb immer toieberholte [ich bie 33itte:

„Sdjenfen Sie mir ein bißchen Sßurftbrüße, #err
SOtüller!" ©er dfolerifdje, fonft gute fiterr Sttüller
tonnte fid) ber Scharen gar nicht mehr ertoeh-

ren, bie Klingel bimmelte Pollig Sturm, mit
immer größern Schritten lief er hinter ber fia-
bentafel fcßeltenb unb polternd einher unb glich
fo toegen ber Kürse beg Staumeg einem im Käfig
herumtrabenben, gereisten 2ager. ©nblid) ftanb
bie gipfelmüße botsengerabe in bie iQöhe unb bag
SBetter brad) log: „Öhr Stader, jeßt padt euch

alle, fonft fommt bie fiteßpeitfcße!" unb im Stu

ftürgte unb purgeïte bie ganse Keine 23anbe 3ur
fiabentür hinnug, unb ber gute alte Sltüller ftanb
mit ber drohenden £>eßpeitfd)e, Voie ber ©onner-
gott Qeug, unter ber offengebliebenen 2dtr unb

fdfloß biefe bann eigenhändig, toenn bie Sd)ar
fid) Oerlaufen hatte.

©ieg Keine SJtüllerläbdfen mit feiner Kund-
fdjaft, bie in einem armen StabtPiertel eine recht

bunt-dfarafteriftifche ift, hat getoiß auf mein

fünft!erif<heö ©eftalten in fpäteren ffaßren Oiel

Sinfluß gehabt; unbetoußt tauchten biefe ©elfter
alle auf unb ftanben mir SJtobell.

tS ber itinberseit.

©ieg loaren nun bie ©inbrücfe aug ber SQten-

fcfjentoelt; ber ©arten bot anbereg. Stod) big heute

berührt mid) ber Slnblid ber 231umen, aber nur
ber befannten, toeldje ici) in ber [Jugend fal), gan3

eigentümlich unb tief. 3n ber fyarbe unb ©eftalt,
im ©erudj unb ©efdjmad mancher 331umen unb

fruchte liegt für mid) eine Slrt "rßoefie, unb ich

habe bie [yrüd)te minbefteng ebenfogern nur ge-
fehen alg gegeffen. ©er ©arten hatte Stofen-
büfdje in Unsaßl. SLßie oft gucfte id) lange, lange
in bag fühle, bon ber Sonne durchleuchtete Stot
eineg foldjen Stofenfeldjeg, unb ber Ijeraugftrö-
menbe ©uft mitfamt ber ßimmlifchen Stofenglut
Sauberte mid) in ein ferneg, femeg Ißarabieg, loo

alleg fo rein, fo fd)ön unb feiig ioar! 3d) loußte

freilich nidjtg bon ©ante; jeßt aber meine id),

er habe tool)! auch in foldje Stofenglut gefd)aut
unb fein beffer irbifdj 93ilb für feine ißarabieg-
bifion fid) erbenfen fönnen, unb in ben Keldj
feßt er bie SReinfte ber Steinen.

©g ftanb am ©nbe beg ©arteng ein uralter
33irnbaum, stoifdjen beffen mächtigen Slften idj
mir einen Siß surecht gemacht hatte. SBtandje

Stunde berbrad)te id) träumerifd) in bem grünen
©estoeig, um mid) bie stoitfdjernben fjinfen unb

Spaßen, mit toeld) leßteren id) sur $eit ber Steife
bie 23irnen teilte, bie ber alte 23aum in Unjahl
trug. Sîon biefem berborgenen Stufenthalt über-
blicfte man ben gansen ©arten mit feinen $o-
hannig- unb Stadjelbeetfträuchern, ben Steißen

toilb durcheinander toadjfenber Stofen, ffeuer-
lilien, brennender fiiebe, fiad unb Äebfoien, Jrjor-

tenfien unb ©ifenfjut, Steifen unb fjmdjgfdjtoans

— toer nennt alle ihre Stamen! ©ann sur Seite
bie ©emüfebeete, unb über bie ©artenmauer hin-
über bie gelben Kornfelder und bie fernen fitößen

bon Stoßtal unb flauen, ©ag ioar nun mein

23ereidj, too id) mid) einfam ober in ©efellfcßaft
bon Spielgenoffen ober tätig beim begießen ber

©urfen, beg Kopffalatg, der gtoiebeln unb S3oß-

nen befdjäftigte. Db fid) bei foldjem treiben auf
einem für bag Kinbegalter geeigneten reichen

Sdjauplaße ^Sßantafie unb ©emüt nicht nod) bef-
fer augbitben follten alg in ben feßt beliebten

Kleinfmbergärten, too fhftematifcl) gefpielt toirb,
ftetg mit bildender 23eteßrung unb bon liebebol-
1er Sluffidjt umgeben?

Stebaltton: Dr. Ein ft Eftîmann. 8üri($ 7, SRütlftr. 44. (SBettrage nur an biefe Slbreffel) Unbertangt eingefanbten Sei»

trägen tnufs bctâ Sftitdporto beigelegt »erben. Stud unb SBerlag bot SCFUltter, fflerbet & ®o., SBelfbad&itrafje 19, Sürtd&.

48V Ludwig Nichter:

süßen Zapfenbirnen und anderes frisches und
trockenes Obst in Haufen lagen, unten der

Schweinestall mit seinen Insassen rekognosziert,
und welch ein Festtag, wenn das Tier geschlachtet

wurde! Zwar durfte ich bei dieser Exekution nicht

zugegen sein und hörte die durchdringenden Seuf-
zer nur von ferne) aber dann sah ich das schöne

Fleisch gar appetitlich zerlegen, das Wellfleisch
kochen, und das kleine, einfenstrige Wohnstübchen
war für den Metzgermeister zum Wurstmachen
hergerichtet. Ein Geruch von süßem Fleisch, kräf-
tigem Pfeffer und Majoran durchwürzte die

Luft, und welche Wonne, zu sehen, wie die hel-
len, langen Leberwürstlein samt den teils schlan-
ken, teils untersetzten oder gar völlig korpulen-
ten Blut- und Magenwürsten in dem Brodeln
des großen Kessels aus- und untertauchten und

endlich herausgefischt und probiert wurden.

Wie lebendig wurde es dann im Lädchen! Die
Klingel bimmelte ohne Aufhören, denn „Mül-
lers hatten ein Schwein geschlachtet", und so

kamen die Kinder in Scharen mit Töpfchen und

Krügen, und immer wiederholte sich die Bitte:
„Schenken Sie mir ein bißchen Wurstbrühe, Herr
Müller!" Der cholerische, sonst gute Herr Müller
konnte sich der Scharen gar nicht mehr erweh-

ren, die Klingel bimmelte völlig Sturm, mit
immer größern Schritten lief er hinter der La-
dentafel scheltend und polternd einher und glich
so wegen der Kürze des Raumes einem im Käfig
herumtrabenden, gereizten Tiger. Endlich stand
die Zipfelmütze bolzengerade in die Höhe und das
Wetter brach los: „Ihr Nacker, jetzt packt euch

alle, sonst kommt die Hetzpeitsche!" und im Nu
stürzte und purzelte die ganze kleine Bande zur
Ladentür hinaus, und der gute alte Müller stand
mit der drohenden Hetzpeitsche, wie der Donner-
gott Zeus, unter der offengebliebenen Tür und
schloß diese dann eigenhändig, wenn die Schar
sich verlaufen hatte.

Dies kleine Müllerlädchen mit seiner Kund-
schaft, die in einem armen Stadtviertel eine recht

bunt-charakteristische ist, hat gewiß auf mein

künstlerisches Gestalten in späteren Iahren viel
Einfluß gehabt) unbewußt tauchten diese Geister
alle auf und standen mir Modell.

is der Kinderzeit.

Dies waren nun die Eindrücke aus der Mem
schenwelt) der Garten bot anderes. Noch bis heute

berührt mich der Anblick der Blumen, aber nur
der bekannten, welche ich in der Jugend sah, ganz
eigentümlich und tief. In der Farbe und Gestalt,
im Geruch und Geschmack mancher Blumen und

Früchte liegt für mich eine Art Poesie, und ich

habe die Früchte mindestens ebensogern nur ge-
sehen als gegessen. Der Garten hatte Rosen-
büsche in Unzahl. Wie oft guckte ich lange, lange
in das kühle, von der Sonne durchleuchtete Not
eines solchen Nosenkelches, und der herausströ-
mende Duft mitsamt der himmlischen Nosenglut
zauberte mich in ein fernes, fernes Paradies, wo

alles so rein, so schön und selig war! Ich wußte
freilich nichts von Dante) jetzt aber meine ich,

er habe Wohl auch in solche Nosenglut geschaut
und kein besser irdisch Bild für seine Paradies-
Vision sich erdenken können, und in den Kelch

setzt er die Reinste der Reinen.
Es stand am Ende des Gartens ein uralter

Birnbaum, zwischen dessen mächtigen Ästen ich

mir einen Sitz zurecht gemacht hatte. Manche
Stunde verbrachte ich träumerisch in dem grünen
Gezweig, um mich die zwitschernden Finken und

Spatzen, mit welch letzteren ich zur Zeit der Reife
die Birnen teilte, die der alte Baum in Unzahl

trug. Von diesem verborgenen Aufenthalt über-
blickte man den ganzen Garten mit seinen Io-
hannis- und Stachelbeersträuchern, den Reihen
wild durcheinander wachsender Rosen, Feuer-
lilien, brennender Liebe, Lack und Üevkoien, Hör-
tensien und Eisenhut, Nelken und Fuchsschwanz

— wer nennt alle ihre Namen! Dann zur Seite
die Gemüsebeete, und über die Gartenmauer hin-
über die gelben Kornfelder und die fernen Höhen
von Noßtal und Plauen. Das war nun mein

Bereich, wo ich mich einsam oder in Gesellschaft
von Spielgenossen oder tätig beim Vegießen der

Gurken, des Kopfsalats, der Zwiebeln und Boh-
nen beschäftigte. Ob sich bei solchem Treiben auf
einem für das Kindesalter geeigneten reichen

Schauplatze Phantasie und Gemüt nicht noch bes-

ser ausbilden sollten als in den jetzt beliebten

Kleinkindergärten, wo systematisch gespielt wird,
stets mit bildender Belehrung und von liebevol-
ler Aufsicht umgeben?

Redaltton: vr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rüttstr. 44. (Betträge nur an diese Adresse!) IV Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto Leigelegt werden. Druck und Verlag vo-i Müller, Werder Ä Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.


	[Impressum]

